
taken include the great commandments of tiıng-point suffices meet the 1SSUES of eccle-
love of God and neighbor. Under this codex of siology and M1INISELYy that face today. Groun-
Christian life, the medieval show, all be: ding the church 1n christology 15
lievers ATIC equal. All A1IC called faith, contes- startıng-poıint annot at debate. But the eNsulng
S10N, and docility tO the Holy D1IL All ATC ONC debates show that something TEHOLFG 15 needed
1n the obligation deal lovingly with their basıis for solving the problems that bedevil

both the inner lite of the churches an the dialo-neighbor created the image of God Thus,
Luther did NOT eftect break with, but instead SUCS between them
fresh approprlation of, portion of ate-medie-
val instruction. final u  IY observation delineated three

final presentatıon W as made Dy arl xel ditterent ecclesiologies that CINCISC from OUTI

Aurelius the basis of his »Verborgene KI1r- considerations. One V1CW treats the church PIO-
che« (Hannover 1983) methodological prın- leptically the w as the eschatological86

ciple 15 understand Luther’s polemical argu- nıty 15 LO W realized under historical conditions.
men (against Eck, Emser, Alveld an Cathari- But this takes aWAaY from bearing the burdens
nNus| by attending his exegetical lectures of of OUI OW: existential setting 1n history.
the SaIillec period, especlally »Operatıiones in ond V1CEW 15 the COMMUN1O Conceptlon, which
psalmos«. Luther argued at Le1ipz1g and 1n SUuL however should be OPCIL the rule of the satıs
sequent wrT1ltıngs that the church earth 15 not est and the ONg0O1Ng work of God’s Spirıt who
modelled the heavenly church (‚against Pseu- works in full treedom. third VIEW privileges
do-Dionysius]), but 15 the universal Christenheit faith OUI of truth. OUT historical eX1-
of believing hearts. In his lectures, Luther StENCE, truth has be transposed into doctrine,
the church Almuth \Ps 9, I] „hidden unto and rightly 5! for doctrine alone VECICOINEC:

death« In the church Christ 15 COTONATUS 1ts biguity 1n teaching and contession.
head, who gathers the church until the end, Throughout the SESSIONS, COMMENTS an brief
when he will hand ıt VCI the Father. reports their OWIL research WEeIC made by

sten Kvam, David Lumpp, Masamı Ishii,Among the COoMMENTS, the qUEC-
st1o0n WwWas raised whether christological STAaTr- (G(GeEOrge Pösfay, and 'odd Murken.

Das kirchliche Amt bei Luther
Seminarleiter: Tarald Rasmussen
Berichterstatter: Tarald Rasmussen

Seminar beteiligten sich elf Personen adus christliche Versammlung der Gemeine Recht
un! Macht habe, alle Lehre urteilen und Leh-sechs Ländern. Folgende exte als DC-

me1insame Basıs für das Arbeiten 1mM Seminar TEr beruten, e1in- un! abzusetzen. rund un!
ausgewählt worden: Das Kapitel » De ordine« Ursach aus der Schrift« VO  5 1523 IStA 3, 75-84|
»De captıvıtate babylonica ecclesiae praelu- un » E1n Briet VO:  w den Schleichern und Winkel-
1um« VO  5 1520 StA 2, 245-253|). »Dafß 1ne predigern« VO  5 1532 (WA 54 HL, 518-527).
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Als weıterer Fragehorizont für die Textarbeit 1n der Bibel begründet. Die theologische Be-
wurden tfolgende Überlegungen 7ABER Geltung 5C- gründung 1st vielmehr bei Verftassern w1e DIO0-
bracht: In Luthers tühesten Schriften (»Dic- NYyS10S Areopagita un Thomas VO  am} Aquino
tate u Psalterium«] xonnte das kirchliche finden. Und bei Dionysios geht 1ıne Be-
Amt Salız eindeutig un! vorbehaltlos der heili gründung, die ebenso gut azu benutzt werden
SCH Ordnung der Kirche zugeschrieben werden. könnte, einen Sakramentsstatus für die Prozes-
Im kirchlichen Amt kommt ott selbst uns S10N begründen. Hınzu kommt die folgen-
das Amt hat seine Legitimität durch Ciottes e1l- schwere Wirkung der Ordination als Sakrament
SCHC ordinata. Die radikale Kirchen- 1n der Kirche: die scharte Unterscheidung ZW1-
kritik 1n den Jahren 8 bis 521 wendet sich schen Lai:en und Klerikern.
uch das kirchliche Amt Nicht 1mM kirch: egen den Klerikerstand der ömischen KT
lichen Amt der 1n der Person des Amtsträgers, che stellt Luther das allgemeine Priestertum
sondern LLUT 1mM lebendigen Wort des Evange- aller Getautften. Im Rahmen des allgemeinen
liums 1st ott für die Menschen anwesend. Priıestertums 1st eın Priester 1Ur Cinet; dem 4aUus
Priester sind alle Christen durch den Glauben Vollmacht der Gemeinde die Verkündigung
bzw. durch die Taufe Diese Kritik des ckha- Vertrau: ist. Er übt sS1e nicht als HETT, sondern als
mistischen Amtsverständnisses wird ber uch Diener der (Giemeinde aus, die ihn beruten hat
durch ein reformatorisches Denken über Nur die Verkündigung konstituiert das Priıester-
das Amt erganzt. Besonders In den spateren amt Und alle diejenigen, die ihr Ptarramt
Schritten Luthers kommt dieses Denken deut- eTrs ausüben, sind falsche Priester.
lich ZU. Ausdruck. Luthers Posıtion wird in der folgenden defin-

itorischen Formulierung festgehalten: »E X qu1-
Im eintführenden Referat des Seminarleiters bus fit, ut 1S, quı 110  - praedicat uerbum, ad hoc
über das Amtsverständnis 1ın »„De captıviıtate 1psum pPCI Ecclesiam uOCatus, NECYUAQUAIN s1ıt

wurde Luthers kritische Posıtion 1520 sacerdos. Et SaC  tum ordinis aliud SSC
erläutert. Luther hat während der Auseinander- NO  5 possıt, (QUaIN Mtus quidem eligendi Conc10-
SETZUNgG mıit dem apsttum VO  w 1518 bis 1520 nator1is 1n Ecclesia« StA 2, 249, 34-36)
entdeckt, da{fß die kirchliche Hierarchie 1ine fal- nNut Alfsväg analysierte Luthers Amtsver-
sche Heiligkeit vertrı: Der aps hat die Ent- ständnis 1n »Dafß ıne christliche Versammlung
deckung des Evangeliums bekämpft, deshalb 1stAls weiterer Fragehorizont für die Textarbeit  in der Bibel begründet. Die theologische Be-  wurden folgende Überlegungen zur Geltung ge-  gründung ist vielmehr bei Verfassern wie Dio-  bracht: 1ı.In Luthers frühesten Schriften {»Dic-  nysios Areopagita und Thomas von Aquino zu  tate super Psalterium«) konnte das kirchliche  finden. Und bei Dionysios geht es um eine Be-  Amt ganz eindeutig und vorbehaltlos der heili-  gründung, die ebenso gut dazu benutzt werden  gen Ordnung der Kirche zugeschrieben werden.  könnte, einen Sakramentsstatus für die Prozes-  Im kirchlichen Amt kommt Gott selbst zu uns;  sion zu begründen. Hinzu kommt die folgen-  das Amt hat seine Legitimität durch Gottes ei-  schwere Wirkung der Ordination als Sakrament  gene potestas ordinata. 2. Die radikale Kirchen-  in der Kirche: die scharfe Unterscheidung zwi-  kritik in den Jahren 1519 bis 1521 wendet sich  schen Laien und Klerikern.  auch gegen das kirchliche Amt. Nicht im kirch-  Gegen den Klerikerstand der römischen Kir-  lichen Amt oder in der Person des Amtsträgers,  che stellt Luther das allgemeine Priestertum  sondern nur im lebendigen Wort des Evange-  aller Getauften. Im Rahmen des allgemeinen  liums ist Gott.für die Menschen anwesend.  Priestertums ist ein Priester nur einer, dem aus  Priester sind alle Christen durch den Glauben  Vollmacht der Gemeinde die Verkündigung an-  bzw. durch die Taufe. 3. Diese Kritik des ockha-  vertraut ist. Er übt sie nicht als Herr, sondern als  mistischen Amtsverständnisses wird aber auch  Diener der Gemeinde aus, die ihn berufen hat.  durch ein neues reformatorisches Denken über  Nur die Verkündigung konstituiert das Priester-  das Amt ergänzt. Besonders in den späteren  amt. Und alle diejenigen, die ihr Pfarramt an-  Schriften Luthers kommt dieses Denken deut-  ders ausüben, sind falsche Priester.  lich zum Ausdruck.  Luthers Position wird in der folgenden defin-  itorischen Formulierung festgehalten: »Ex qui-  Im einführenden Referat des Seminarleiters  bus fit, ut is, qui non praedicat uerbum, ad hoc  über das Amtsverständnis in »De captivitate  ipsum per Ecclesiam uocatus, nequaquam sit  ...« wurde Luthers kritische Position um 1520  sacerdos. Et sacramentum ordinis aliud esse  erläutert. Luther hat während der Auseinander-  non possit, quam ritus quidem eligendi Concio-  setzung mit dem Papsttum von 1518 bis 1520  natoris in Ecclesia« (StA 2, 249, 34-36).  entdeckt, daß die kirchliche Hierarchie eine fal-  Knut Alfsväg analysierte Luthers Amtsver-  sche Heiligkeit vertritt. Der Papst hat die Ent-  ständnis in »Daß eine christliche Versammlung  deckung des Evangeliums bekämpft, deshalb ist  .« und hob das doppelte Anliegen dieser  er nicht Christi Stellvertreter, sondern der Anti-  Schrift hervor:  christ. Diese Entdeckung hat weitgehende Kon-  Auf der einen Seite spricht Luther von der  sequenzen für das Verständnis der kirchlichen  Autorität der Gemeinde gegenüber der hierar-  Institution. Sie wird jetzt anhand von Bibeltex-  chischen Struktur der römischen Kirche. Nach  ten interpretiert, die die endzeitliche Verfüh-  Is 55, 11 kommt Gottes Wort nicht leer zurück.  rung der Kirche vorausgesagt haben. Dabei wird  Die Verkündigung des Wortes unter den Men-  ihre äußere Gestalt — ihre Bräuche, ihre Gebäu-  schen bringt die Gemeinde hervor. Und nach  de und auch ihre Ämter — unter dem Gesichts-  J 10,4£f erkennen die Schafe die Stimme des Hir-  punkt »Schein der Heiligkeit« kritisiert.  ten und folgen einem Fremden nicht nach. Die  In Luthers Auseinandersetzung mit der Ordi-  Schafe sind dabei alle Gemeindeglieder, nicht  nation als Sakrament in »De captivitate  «  nur die Leiter der Gemeinde. Also hat die ganze  kommt diese Kritik zum Ausdruck. Dieses Sa-  Gemeinde das Recht und die Pflicht, alle Lehren  krament ist von der Kirche erfunden, es ist nicht  zu beurteilen.  202und hob das doppelte Anliegen dieser

nicht Christi Stellvertreter, sondern der Antı- Schrift hervor:
christ. Diese Entdeckung hat weitgehende Kon- Auf der einen e1ıte spricht Luther VO  w} der
SCYQUCNZECN für das Verständnis der kirchlichen Autorität der Gemeinde gegenüber der hierar-
Institution. S1e wird Jjetz anhand VONn Bibeltex- chischen Struktur der Öömischen Kirche. Nach
ten interpretiert, die die endzeitliche Verfüh- Is %; kommt Gottes Wort nicht leer zurück.
rung der Kirche vorausgesagt haben. Dabei wird DIie Verkündigung des Wortes unter den Men:-
ihre aufßere Gestalt ihre Bräuche, ihre Gebäu- schen bringt die Gemeinde hervor. Und nach
de un uch ihre Amter unter dem Gesichts- L 41 erkennen die Schafe die Stimme des Hır-
punkt »Schein der Heiligkeit« kritisiert. ten und folgen einem Fremden nicht nach DiIie

Luthers Auseinandersetzung mıit der Tdi- Schafe sind dabei alle Gemeindeglieder, nicht
natıon als Sakrament 1n »De cCaptıvıtate 1Ur die Leiter der Gemeinde. Iso hat dieJI
kommt diese Kritik ZU Ausdruck. Dieses Sa- CGemeinde das Recht und die Pflicht, alle Lehren
krament 1st VO:  - der Kirche erfunden, ist nicht beurteilen.
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Auf der anderen eıte wird 1n Luthers ext digt wird, eın »heiligthum Christi« 138, 243,
29{£), und die Pfarrer haben ıIn der Kirche dieuch vorausgesetzt un: hervorgehoben, da{iß

e1in Lehramt geben MU Die Kritik der Trdi- entsprechende Aufgabe, die die Apostel, Evan-
natıon als Sakrament 1n »{ Je captıvıtate CL gelisten un!: Propheten hatten 5O, 14, 1-

andert Iso nichts der Tatsache, die (Z@e= Beim alteren Luther insbesondere 1n der
meinde das Lehramt braucht. Recht un! Pflicht Auseinandersetzung mi1t den „»Schwärmern«
der Gemeinde, die Lehre beurteilen, das wird der öffentliche Charakter des Amtes 1M-
Lehramt als die beurteilende Nnstanz OTIaus 1LLLCT wieder hervorgehoben. [ )as kirchliche Amt
Die Berufung Z.U)] Lehramt kann, w1e 4aus unterscheidet sich VO allgemeinen Priester-
dem Neuen Jlestament hervorgeht, Sache e1ines U:  3 durch dieses Merkmal der Offentlichkeit.
Bischots der e1inNnes Abtes se1n. I dıe grundlegen- Di1ie Verkündigung durch das kirchliche Amt ist
de Verantwor: für die Berufung kommt ber offen, außerlich un:! öffentlich. Dieser Ööftentli-
der Gemeinde Das geht VOI allem 4AUS ch! Charakter des mtes wurde nicht 11UT7 1mM

I hervor, jedem Christen das Recht, Referat VO  5 Buchrucker hervorgehoben, SOI-

den anderen korrigieren, zugeschrieben wird. dern uch VO  w} ern Oftestad 1n seinem efe-
Außerdem geht nach Luther 4aUusS Bibelstellen rat »Amt und Offentlichkeit» besonders aufge-
wWw1e 3, un T E hervor, einen griffen. Ausgehend on einer Analyse der Of-
Bischoft die Forderung gestellt wird, hne Tadel fentlichkeitskategorie 1n »Eın Brief VO  - den

se1IN. Nach Luther bedeutet das 1ine Forde- Schleichern versuchte CI, einen rechtshisto-
runs der Tadellosigkeit angesichts der SaNZCH rischen Kontext dieser Kategorıe als Interpreta-
Gemeinde. tionsrahmen geltend machen. | )ieser rechtli-

artın Lehmann hat 1ın seinem Reterat über che Erklärungskontext wWar 1m Seminar
Luthers Lehre VO kirchlichen Amt 1n ein1gen trıtten, und se1n Gewicht wurde das Ge-
Schritten nach die Kontinu1ita 1n Luthers wicht eines biblischen Erklärungskontextes
Amtsauffassung hervorgehoben. Das Amt wird der uch VO  n Oftestad hervorgehoben wurde
1n »Von den Konziliis un! Kirchen« als das fünf: näher geprüft.

Kennzeichen der Kirche angeführt. Einerse1its Im etzten Reterat hat Bernhard Erling I-
ist VO:  3 unten her begründet, 1n dem Sinne, thers enutzung des Wortes »Priester« als Über-
da{iß der Amtsträger e1n gewählter Vertreter der SCtIZUNg VO:  5 »17 « »LEQEUG« analysiert und auftf
Gemeinde 1st, andererseits ist das Amt des Wor- Probleme dieser Übersetzungstradition die
tes 1n Christus selbst begründet un! insotern schon VOTL Luther etabliert WAar hingewiesen.
uch Ciottes Amt

LDieser zweıte, göttliche Aspekt des mtes Als ein Hauptergebnis des Sem1nars kann fest-
wurde anschliefßend 1n einem Referat VvVon Ar:-: gehalten werden, da{fs die Anfang ansCSPIO-
nım-Ernst Buchrucker näher analysiert un: chenen Phasen, iın die Luthers Denken über das
hand vieler Belege, besonders VO: alteren Lu- kirchliche Amt eingeteilt werden könnte, DT1-

mar auf der Basıs einer Kontinuitätsperspektivether, expliziert. Man darf und MUu gewilß se1n,
Ssagt Luther ın seiner Auslegung des Propheten interpretiert werden sollten. Abgesehen VO  w

dem Bruch mi1t dem ockhamistischen mts-Jona VO  5 526, »das 1Iso beyde das ampt und des
mWOTIt 1INUS gottlichem befelh gefasset denken 1ın der Frühphase, ist kaum richtig,

einen tiefgreifenden Wandel 1ın Luthers mts-gehen« (WA I 233, 6£) uch nach Luther ist
das Pfarramt, WE das Evangelium reiın> vorstellung hineinzulesen.
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